
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Vareler Unterhaltungsblatt. 1850-1859
1857

26.9.1857 (No. 39)

urn:nbn:de:gbv:45:1-969607

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-969607


Vareler

Waterhaltungsblatt .
01 N

1858 .

Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse .

Tagesgeschichte .

Sonnabend , den 26 . September . »

Deutschland . Die evangelische Allianz in Ber¬
lin hat ihre Besprechungen geschlossen , nachdem sie vor =
her eine europäische Commission zur Ueberwachung der
Römisch - katholischen einfeßte . Das wird freilich febr
zum Frieden beitragen ! Die Polemik geht schon . 198 ;
wird ' s bei Worten bleiben ? Am 26 . d . werden Czar
und l ' Empereur in Stuttgart zusammentreffen .

Frankreich . Die dänisch - deutsche Frage soll den
Kaiser der Franzosen lebbaft beschäftigen ; es beißt , er
beabsichtige dieselbe einer europäischen Conferenz unter¬
breiten zu lassen und sei entschieden auf Seiten Tä =
nemarks . dfulnes

Großbritannien . Da sich in Belfast die Un¬

ruhen immer wieder erneuerten , so haben die Behörden
den Civilpersenen die Waffen abgefordert . Katholische
Organe behaupten , die blutigen Auftritte seien dadurch
veranlaßt , daß den protestantischen Prieſtern von ibren
Behörden befoblen war , auf den Straßen zu predigen ,
um die Katbolifen zum Protestantismius zu bekebren .
Die Polizei fei dabei auf ' s Aergste parteisch gegen die

Katholiken gewefen . Die Börse beantwortet die letzten
telegraphischen Depeschen mit sinkenden Fondscoursen ; der
Trost der Blätter will Niemand mebr munden ; die Ver =

tröſtung auf endlichen Sieg in Indien erstickt die Be =
trachtung nicht , was dieser Sieg für England kosten
werde , bricht das Mistrauen gegen seineund en
Nachbarn auf der stolzen Briteninsel durch alle noch so
schonungsvollen Phrasen hervor .

Türkei . Auf der Straße von Damascus nach
Bagdad hatte sich eine Caravane verirrt , welche nach
sehr großen Leiden von räuberischen Arabern überfallen
wurden . 16,000 Kameele Pamen dabei um und für 5 ,
bis 6 Millionen Piaster Waaren wurden . geraubt ,
In der Moldau sind die Wablen überwiegend unionistisch
ausgefallen und hat Napoleon also seinen Willen .

Ostindien , Aus den letzten Nachrichten läßt sich
feine flare Vorstellung von der Sachlage gewinnen ,
denn eine Depesche widerspricht der andern , wo es sich
um wichtige Ereignisse bandelt . Faßt man Alles , was

thatsächlich vorliegt , in einem Bilde zusammen , so muß
man gestehen , daß die Lage der Engländer in Ostindien
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nicht besser geworden ist . In Cawnpore batte Ha
velock einen schrecklichen Anblick ; vor dem Hause , in
welchem Nana Sabib sein Hauptquartier batte , sab er
88 Offiziere , 190 Soldaten , 197 Frauen und Kinder
der Krieger , sowie die übrige europäische Einwohner¬
schaft , 400 Personen , im Blute umberliegend . Eine
große Anzabl anderer Frauen war am Tage vorher

worfen , ihre Kinder lebendig auf die blutigen Leichname
entbauptet und völlig entkleidet in einen Brunnen ge =

der Mütter geschleudert . Nur 4 Frauen sollen entkom
men sein . Diese Grausamkeit des Indiers bat offen¬
bar den Zweck , jede Brücke zur Versöhnung zwischen
England und den Eingeboenen abzubrechen . General
Havelock soll bei einer der gemordeten Offiziersfrauen
ein Tagebuch von wichtigem Jubalt gefunden haben . -
Einer der Kämpfe , die General Havelock mit Nena
Sabib bestand , dauerte von 5 Ubr Morgens bis 6 Uhr
Abends ; die Indier sprengten Bunnooie Brücke bei
am Ganges . Dies firbt nicht planlos oder feige aus .
In Cawnpore soll Nena Sabib im Ganzen 1000 Per¬
senen ermordet baben . General Neill , der dort jezt
steht , ist nicht minder grausam gegen die Brahminen ,
die ihm in die Hände fallen . Be Buddha

Amerika . Zu den Nachrichten , die auch aus
den Jonischen Inseln und aus Malta von Unzufrieden
heit und innerer Gäbrung meldeten , die gerade jetzt dem
britischen Gouvernement böchst ungelegen fein mußten ,
kommen auch noch Gerüchte über Mißstimmung unter
den Regimentern im britischen Canada . Die neuesten
Berichte aus Quebeck bestätigen diese Gerüchte in so weit ,
als sie melden , daß die Absicht der Regierung , sämmte
liche in der Colonie stationirte regelmäßige Truppen
zum Dienst in Ostindien zu beordern , unter diesen eine
unzufriedene Stimmung bervorgerufen habe ; man spricht
sogar schon von mehreren Desertionen ; ja am 24 . ist
eine ganze Wachtmannschaft , bestebend aus einem Ser¬
geanten und acht Soldaten , mit Waffen und Gepäck
nach den Vereinigten Staaten übergetreten .

Australien . Am Bucklandfluß , wo stark Gold
gegraben wird , waren 1500 damit beschäftigte Chinesen
von 300 Europäern angegriffen und in die Wälder
getrieben . Die obrigkeitliche Autorität stellte indeß die
Ordnung wieder her und ließ die Rädelsführer _ver =
haften .



Zur Schulfrage .
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eein

als

Durch den im legten unterbaltungsblatt mitgetbeil¬
ten Beschluß in Beziebung auf den Organiſtendienſt
haben die Vertreter der Stadt bewiesen , daß sie
reges Interesse für Schule und Kirche Baben ; sie haben
aber auch von dem Woblstande der Stadt Zeugniß ab =
gelegt und gezeigt , daß diese wobl im Stande ist , für
die genannten Anstalten größere Opfer zu bringen , als
bisher. Auffallend ist es daber , daß troydem die Schul¬
einrichtungen in Varel so herzlich schlecht sind , wie in
wenigen andern Städten , und wenig geschieht , um den
in dieser Beziebung oft ausgesprochenen Klagen abzu
belfen . Der Bau der neuen Schule ist freilich endlich

in Angriff genommen , das Gebäude wird aber erst im
künftigen Sommer der Benutzung übergeben und dem
Anscheine nach wird also bis dahin die jeßige Schul¬
einrichtung unverändert bleiben . Will der Stadtrath

aber die in No. 27 d . Bl . ausgesprochenen Grundsäße
zur Wahrheit machen , will er sich nicht dem Verdachte
ausseßen , daß bei dem Beschluffe in No. 38 andere

Motive vorliegen , als die ausgesprochenen , so muß er
auch hier einschreiten , um endlich den Klagen der bei
der Hauptschule betheiligten Eltern Beachtung und Ab¬

Ife zu verschaffen . Hält der Stadtrath es für ge =es

rechtfertigt , der Stadt ein nicht unbedeutendes Opfer

aufzulegen , um zu ermöglichen , daß der Lehrer seine
Zeit und Kraft ungetbeilt der Schule widmen kann ,

so darf er auch ein Opfer nicht scheuen , um schon die =

sen Herbst durch Einrichtung einer fünften Classe eine
bessere Schuleinrichtung berbeizuführen . Es wird un¬
seres Erachtens nach bald Zeit , daß die jeßige Einrich¬
tung aufhört , die man Mai 1856 wegen Ueberfüllung
der Classen traf . 3war wird der Stadt dadurch eine
Ausgabe von mindestens 200 erwachsen , aber diese

wird nicht drückend sein , weil man ja fünftig noch grö =
Bere Opfer für die Schule bringen muß , und der oben

angeführte Beschluß zeigt , daß es was leiden kann . "

Borgeschlagen ist diese Verbesserung schon oft ; haben
fich aber die betreffenden Behörden überzeugt , daß es
nicht rattsam oder möglich sei , dieselbe schon jetzt aus =
zuführen ? So viel uns bekannt ist , sind keine Schritte

gethan , um , wie vorgeschlagen , von Großherzoglicher
Cammer ein Lokal im unbenutten Schloßgebäude für
eine neue Schulclasse zu erhalten . Uns scheint es wün =

schenswerth zu sein , daß jene Berbesserung so bald
wie möglich eintritt , ja , es scheint uns sogar unverant =
lich , sie noch länger hinauszuschieben ; ſollte es aber
einen gebeimen Grund geben , daß sich die bessere Schul¬
bildung in Schuleinrichtung Barels
1858 datiren muß , ſo möchten

gerade vom Jahre

wir Entdecker und
Befiger dieses Grundes bitten , denselben nicht zu ver =
schweigen .

Wir , und gewiß viele Bürger Barels mit uns ,
erwarten vom Stadtrathe , daß er jedem Vorschlage Be¬
achtung schenkt , der zum Besten der Stadt gereicht , und
das Verhalten des Stadtraths in der Organiſtenfrage
berechtigt uns zu der Erwartung , daß er dasselbe In¬
teresse und dieselbe Consequenz der Schulfrage schenken

wird , und veranlaßt uns , diese Vorschläge zu veröffent¬
lichen . Zur Begründung erlauben wir uns noch einige
Notizen hinzuzufügen , die uns gütigst mitgetheilt wur¬
den . Die Hauptschule bat jeßt 525 Schüler , von denen
184 die Unterclasse besuchen . 88 der letzteren genießen
Vormittags , wöchentlich also 18 Stunden , den Unter =
richt , 96 dagegen Nachmittags , wöchentlich also nur 12
Stunden . Die Ausgaben für einen fünfteu Lebrer

werden sich bis Mai 1858 auf 130 bis 150 ẞ belau=
fen ; die Anschaffung der Schulutensilien werden feine
besonderen Ausgaben veranlassen , da sie für die neue

Schule doch angeschafft werden müssen. Das Lokal
wird vielleicht die Einrichtung erschweren und die Kosten
erböhen ; wenn es sich aber im Schlosse einrichten läßt ,
so werden die Ausgaben nicht bedeutend sein .

Entgegnung

。

auf die Erwiederung in No. 38 d . Bl .

Ueber Denksteine ( Leichensteine ) auf den Kirchhöfen
hiesigen Landes können die Eigenthümer derselben nicht
nach Belieben verfügen , weil sie nach dem Oldenbur =

gischen Particular - Rechte , wo es in Th . III . , Bd . IV . ,
Abschn . 3 , §. 1409 beißt : lates

Die Leichensteine von den Gräbern dürfen nicht

verkaufet , oder sonst verrücket werden , und die
Kirchjuraten müssen , wenn sie solches bemerken , es
dem Consistorium zum weiteren Verfügen anzeigen .

C. C. O. P. I . № . 66 , § . 21. "
ein beschränktes ( rubendes ) Eigenthum find .

3ur Ueberwachung jener gefeßlichen Bestimmung
giebt es nun feine Kirchjuraten und fein Confiftorium
mehr ; an deren Stelle sind aber andere Personen und
Behörden getreten , die , wenn ihnen auch keine Straf¬
gemalt beigelegt ist , doch nicht ohne Schutz und
sein werden , wenn sie dazu die weltlichen Behörden
anrufen .

Hülfe

Ueber unterlassene Umschreibungen im

Erdbuche .

Dem wohlmeinenden Verfasser des betr . Aussages
in voriger Nummer des Unterhaltungsblattes mögten
wir darin widersprechen , daß der von ihm gerügte Uebel¬
stand ganz den zur Nachsuchung der Umfchreibungen
Verpflichteten zur Last zu legen ist . Ist demselben denn
nicht bekannt , daß der Umschreibungsbehörde ein gro =
ßer Stapel von Umschreibungsgesuchen , darunter meh =
rere schon seit einigen Jabren , zur Abfertigung vorliegt ?
Schon zur Zeit der Gräflichen , Regierung bat man sich
über Verzögerung der Umschreibungen durch die Cammer
laut beklagt , ganze Spalten dieses Blaats von damals
zeugen davon . Und die nämlichen Klagen werden noch
jezt gehört .



start angezogen , daß es , wenn nicht sehr

ribiwett Das Leder ,
das unentbehrliche Material zur Fuß - , Kopf - und Hand¬
bekleidung , sowie zu einer Menge der dringendsten Er¬
fordernisse im Menschenleben , ist zwar so recht aus sich
selbst ein lederner Artikel ; allein es hat in der letzten
Zeit so interes =
sant , doch jedenfalls sehr interessirt wurde und nicht
bloß die ehrbaren Schubmachermeister , sondern auch die
Geldbeutel der Familienväter in lebhafte Bewegung setzte .
Dazu kommt , daß das Leder selbst auch beweglicher
sein soll , als früher ; die Sohlen verschleißen , das Ober¬
leder plazt schneller . Da ist ' s wohl nüglich , wenn Einer
Mittel erfiunt , das Leder billiger und besser herzustellen .
Das bat nach einem Zeugniß des königl . preuß . Kriegs¬
ministeriums und nach dem Bericht über die 11 . Gene =

ralversammlung des allgemeinen Vereins deutscher Ger =
ber Herr Dittmann in Ludwigslust gethan . Die wie
es heißt , größte deutsche Gerberei , Pollack und Söbne in¬
Prag , haben neben vielen andern Geschäftsgenossen die
Erfindung des Hertu Dittmann bei sich eingeführt , und
sind so sehr von ihrem Nuzen erfreut , daß sie dieselbe
aus freien Studen mit 300 bezahlt haben . Auf
das Technische können wir hier nicht weiter eingeben :
die Vortheile sollen erst ein ganz bedeutender Zeitgewinn ,
25 pCt . Ersparniß am Preise , 15 - 20 pCt . Mehrge¬
wicht und das Leder in jeder Beziehung bübscher und
besser sein . Mögen die Gerber unter unseren Lesern ,
die es noch nicht gethan , die Erfindung prüfen .

Grabschrift .

Wie die Orthographie im 19. Jahrbundert hier
noch verhunzet wird , davon giebt der alte Kirchhof ein
redendes Zeugniß . Wenn man die darauf befindlichen
Denkmäler in Augenschein nimmt , liest man auf einem
derselben folgende Aufschrift :

Avers :

Hier Ruht

Die Mit Thräne

n Säen Werden

mit Freuden

Erndten .

Revers :

Die Rose blüht
Ach bald ist sie
Verblüht und
Ihre Blatter
Fallen ab Dein
Bild O Sterbli
cher dein Lebe
n flieht Du sink
st ins nahe Gra
b Allein nach
Dieser Zeiten
Lauf Blühst
Du einst unver
Weslich auf .

- anderer Aufschriften nicht zu gedenken .
Denjenigen , welche jenes Denkmal baben fezen

lassen , wird die bezeichnete Orthographie nicht so sehr
zur Last zu legen sein , als dem Maler , der seinen Pin¬
fel angewandt bat .

Den Malern , die in der Orthographie nicht eben
bewandert sind , möchte man den Rath ertheilen , ihre
Unkenntniß in derselben nicht zur Schau zu stellen , son¬
dern , bevor sie ihr Product an die Deffentlichkeit ge =
langen lassen , dasselbe einem der Orthographie Kündigen
zur Revision vorzulegen . X.
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Cholera . quod ad melion

Nach No. 149 . der Oldenburger Zeitung sind im
Laufe der vorigen Woche in Oberhausen ( Kirchspiel Holle )
mehrere Todesfälle vorgekommen . Es wurden dort in
ein und demselben Hause neun Personen von der Cbo =
lera befallen , von denen fünf nach 8 bis 10stündigem
Leiden starben . In einem zweiten Hause starb unter
2 Erfrankten einer . Die erste Erkrankung trat bei eis
nem jungen Manne ein , der in Elsfleth , wo in letter
Zeit ebenfalls mebrere plöbliche Todesfälle vorgekommen
find , als Schiffszimmermann gearbeitet batte und im
franken Zustande zu seinen Eltern in Oberhausen geführt
wurde . Zwei Tage später erkrankten rasch bintereinander
die übrigen Familienmitglieder . Ebenso ist in Bornborst
ein Todesfall vorgekommen .

Da in Veranlassung dieses selbige No. eine Verbal¬
tungsregel gegenüber der Cholera mittbeilt , so dürfte hier
auch wohl eine Bebandlungsweise derselben am Plaze sein ,
welche Herr Dr . A. Siegbert in Grabow früher in ver
schiedenen Blättern , und selbst auch in einer kleinen Schrift :

die asiatische Cholera und ihre Behandlungsweise durch
den inneren Gebrauch des Eises , Schwerin 1851 " vers
öffentlichte .

Das Eis bat genannten Arzt in seiner Praris in
allen diesen Jabren bei den furchtbarsten Ebolerafällen
nicht im Stiche gelassen . Erbrechen und Durchfall , wenn
sie den gewöhnlichen Medicamenten nicht weichen wollten ,
legten sich auf Anwendung des Eises . Dies Mittel hat
sich an andern Orten auch so bewährt , daß man ihm
alle Aufmerksamkeit schenken müßte , aber wegen seiner
Einfachheit wird es doch vielfach vernachlässigt . Daß
dem Kranken hin und wieder Eispillen gereicht werden ,
ist nicht ausreichend , sondern der Kranke muß anhaltend
mit sebr kurzen Unterbrechungen zerkleinertes Eis
verschlucken . Wenn beim Ausbruch der Krankheit sofort
mit Eis eingeschritten wird , so weicht die Krankheit un¬
ter Eintritt von Rube , Bebaglichkeit und allgemeinem
Schweiße in ganz kurzer Zeit .

Pipe

Ueber die Anwendung sagt Herr A. Siegert Fol =
gendes . Meine Behandlungsweise ist die : Nachdem ichdie :ein Stück Eis in einem leinenen Tuche babe zerkleineru
lassen , so daß der Kranke es mit Leichtigkeit verschlucken
fann , reiche ich es ibm Tbee - bis Eßlöffelweise . Sollte
Gefübl von Kälte im Magen eintreten , so pauſire ich
so lange , bis dasselbe gewichen . Mit Eintritt des
Kältegefühls ist Reaction erreicht , und die Krankheit weicht .

Die Cigarrenmaschine des Herrn Steel
in Liverpool .

Herr Steel bat nach langen und vielfachen Ver¬
suchen endlich eine Maschine erfunden , welche die Cigar¬
renfabrication auf eine viel höhere Stufe der Vervoll¬
kommnung bringen wird . Eine Maschine liefert mit der
Arbeitskraft zweier Menschen in einem Tage 4000 bis
4500 Wickel , eine Anzahl , welche mindestens fünf Ci¬
garrenmacher beschäftigt , um sie mit dem Deckblatte zu
versehen und den Kopf daran zu drehen . Der Vortheil ,



welcher aber hauptsächlich , neben der ausgezeichneten und
egalen Waare , welche geliefert wird , in die Augen
springt , ist einmal , daß an einer Rifte von 1000 Stück
Cigarren 12 Procent Taback erspart wird , und daß
endlich durch diese Maschine das Problem gelöst iſt , ſtatt
der langen Einlagen geschnittenen Taback zur Fabrika =
tion der Cigarren verwenden zu können . Eine Cigarre
obne Luft , schief brennend oder koblend , wird von nun
an nicht mehr existiren , da bei richtiger Bebandlung der
Maschinenarbeit diese Unannefmlid feit wegfallen muß .

Die Maschine ist aber nicht allein im Starde , Wickel
zu machen , sondern sie arbeitet auch , bis auf die Ver =

fertigung des Kopfes , das Umblatt gleich um die Ein¬
lage . Was den Verdienst der Arbeiter anbelangt , so

diewird derselbe durch die Maschinenarbeit um 25 Procent
die Woche erböbt , da durch die raschere Fabrication .

mehr Waare geliefert werden kann .

Bremen . Der Senat hat die am Mittwoch den
16 . d . von der Bürgerschaft genehmigte Verordnung ,
die im bremischen Staate gültigen Münzen betreffend ,
sofort veröffentlicht und in Kraft treten lassen ; wie es
beißt , auf Vorstellung der biesigen Geldmäkler , die in
letter Beit fait me im Stande waren , die Geschäfte der

Caffirtage rechtzeitig zu erledigen und bei dem Abflaß
der Pistolen in die Münzen det Kronen zu Zablungen

nothwendig bedurften . In Geestemünde ist man bei

dem Ausgraben des nenen Hafendocks vier Fuß unter
der Grasnarbe auf den Rumpf eines Schiffes gestoßen ,
welches vor langer Zeit , vielleicht Jahrhunderten , dort
auf dem Treibsand gestrandet und in diesem dann ver =
sunken ist . Die Masten sind über Teck abgebrochen ,
das Holz des Rumpses , der von vorn bis zum Fock =
mast jegt offen gelegt ist , aber gut erhalten . Die _ han =
noversche Regierung bat schon die nöthigen Anordnungen
getroffen , daß dasselbe bei der Ausgrabung nicht beschä =
digt wird . Die Breite ist über Deck 20 Fuß und mag
ungefähr die Länge eines Schoners haben . Vielleicht finden
sich bei der Deffnung des Schiffes Münzen oder der =
gleichen Gegenstände , woraus sich die Zeit , in welcher
das Schiff strandete , mit einiger Sicherheit schließen
laffen wird .

6 : 4 . 12

வ

Notizen .

Vertilgung dieser Felddiebe

Gotba . Bei der neulichen landwirthschaftlichen

Versammlung wurden verschiedene Angaben über Mäuse¬
fraß und die Mittel zur ge =
macht , die vielseitiges Interesse boten . Dies Jahr ver¬
mebrten sich die Feldmäuse so colossal , daß auf 1 Mor =
gen bei Lügen 60,000 Stück vertilgt wurden , auf einer
andern Flur 150,000 tiefer Tbiere bausten , davon aber

nur gegen 20,000 getödtet werden konnten . Phosphor
wurde am meisten angewandt , Arsenik für besser befun¬
den , wobei die Hamster ebenfalls zu Grunde gingen ,
wie auch Tauben und Lühner mitlitten . Kaßen tbaten

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma .
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vielfach ihre Schuldigkeit ; ob auch Mutterkorn , wurde
nicht redt ermittelt , cürfte jedoch einer Probe würdig
sein , da dus das billigste und wenigst gefährliche Mit¬
tel für audere Geschöpfe sein würde . minendio ]

11Dr . Vogel . Der Globe " meldet aus London ,
daß auf dem auswärtigen Amte eine amtliche Depesche
des britischen Confuls in Tripolis eingetroffen ist , welche
das Gerücht von dem Tode des Dr . Vogel als zweiz .
felhaft erscheinen läßt .

Kirchennachrichten . og
Im Monat August d . J . wurden getauft :

Ein Sohnhu des M. WhR. Uhlhorn , Mühlenpächters zu Varel ; eine
Tochter des G. Gerdes , Heuerlings zu Moorhausen und Eiſengies
ßereiarbeiters ; einein Sohn des J . D. Janßen , Fabrikarbeiters zu
Baret ; ein des
ein Sohn des J .

Ch . Speckels , Heuerlings zu Büppel ;
H. Hörmann , Landmanns zu

ein
Sohn des . W. Möhle , Zieglermeisters zu Ültjührden ; eine Toch¬
ter des G. Grafe , Arbeiters zu Obenstrobe ; ein Sohn des G.
Brunken , Anbauers und Zieglermeisters zu Altjührden ; eine Toch¬
ter des . 3 . Gerrjes , auslings und Schneidermeisters zu Win¬
kelsheide ; eine Tochter des H. Carstens , Landmanns zu Oben¬
stroge ; ein Sohn des J . D. Heinen , Anbauers zu Moorhausen u .
Fabrikarbeiters ; ein Sohn des J . W. Aquistapace , Buchbinders
zu Barel ; eine Tochter des G. Osterloh , Häuslings zu Büppel ;
ein Sohn des D. Hullmann , Arbeiters zu Winkelsheide ; ein
Sohn des G. Börjes , Krugwirths und Krämers zu Altjührden ;
eine Tochter des J . R. Renken , Häuslings und Webers zu Segges
horn ; eine Tochter des J . F. A. Wolff , Unbauers zu Rallenbüschen ;
eine Tochter des J . H. Wessels , 3immermeisters zu Obenstrohe ; ein
Sohn des G. Streekmann , Grundheuermanns und Ziegeleiarbeiters
zu Obenstrohe ; ein Sohn des I 4 . E. B. Schweer , Dienstknechts
zu Jethausen ; ein Sohn des G. Melchers , Arbeiters zu Varel ; eine
Zochter bes . S . Suhren , Sammerregistrators zu Barel ; ein Sohn
des J . U. Ulrich , Maurergesellen zu Varel ; ein Sohn des J . Busch ,
Grenzaufiehers bei der Bareler Schleuse ; eine Tochter des G. Chr .
Kathmann , Schlachtermeisters zu Varel . Drei uneheliche Kinder .

Copulirt : l ! somet

Tochter des J . H. Thomßen , Segelmachers zu eine

Johann Jürgen Oltmanns , Häusling zu Büppel , ein Wittwer ,
und Anna Maria , geb . Niemeyer , geschiedene Stuiken , aus Neus
dorf ; Johann Frerichs , Eisenwerksarbeiter zu Varel , und Helene
Margr . Defholt daselbst ; Heinrich Wilhelm Möhle , Siegelmeister zu
Altjührden , und Helene Cathr . Bremer aus Varel ; Friedr . Gerh .
Helmers , Landmann zu Dangast , und Meta Elisabeth Poppe das . ;
Joh . Diedr . Theilen , Zimmermeister in Varel , ein Wittwer , und
Ühike Chriſtine , geb . Hochheiden , verwittwete Harbers , aus Varel ;
Johann Ant . Janßen aus Winkelsheide , und Gesche Marg . Pieper
aus Obenstrohe ; Hermann Wilhelm Garl Menke , Tischlermeister zu
Varel , und Sophie Gesine Peters daſ .

19117094 Beerdigt :

Heinrich Brügge , Eisenwerksarbeiter , alt 47 Jahre ; Joh .
Hinr . Behrens , Schneidermeister zu Varel , alt 69 J . 5 M. 6 T . ;
Anna Elisabeth , geb . Rohwold , verwittwete Folkers , aus Büppel ,
alt 63 3 . 7. M. 10 T . ; Wilhelm Emanuel Hermann Lange aus Barel ,

J . 1 M. 5T ; Hinrich Unton Suhren , Schmiedegeſell zu Va¬
rel , alt 29 J . 10 M. 6 T . ; Johann Heinrich aus Barel , .
alt 10 Tage ; Anna Marg . , geb . Rust ,

altalt 35

Borgstede , alt 42 J . 4 . 13 T . ; Carl Ernst Kus Barel ,
alt 3 J . 7 Zage ; Friedr . Carl Ludwig Stuhrmann aus Altjührden ,
alt 2 M. 27 Tage ; Helene Sophie , geb . Joosten , verehelichte Rabe ,
aus Varel , alt 35 J . 8 M. 25 T . ; Johann Hinrich Ahting , aufggate ,
Barel , alt 13 J . 10 M. 1 T . ; ein zu Varelerhafen todtgeborenet
Sohn des U. T. Schuur aus Groningen ; Johann Bernhard
Schweer aus Barel , alt 8 Tage .

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. A. Große Wittwe .
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